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Donnerstag, den 4. Juli 1929. 


2. Jahrgang. Nr. 176. 


Die ruſſiſche Dokumentenfälſcherzen⸗ BEI, 2 2 2 “ 2 
8 trale vor Gericht. f 
Berlin, 3. Juli. Die Verhandlungen in dem ruſſiſchen * 
Dokumentenfälſcher⸗Prozeß gegen den früheren geheimen 


Staatsrat Wladimir Orlow und den früheren Offizier Pe- 


ter Pawlownoski wurden nach eintägiger Unterbrechung. 

heute vor dem Schöffengericht Schöneberg fprtgeſetzt. Der . 
Eindruck des Publikums war außerordentlich ſtark. Nach Er⸗ | 5 

öffnung der Sitzung machten die Rechtsanwälte Dr. Jaffe und N 7 4 9 


Dr. Fuchs einen Vorſtoß gegen die Glaubwürdigkeit der bei⸗ 
den Belaſtungszeugen Siewert und Knickerbocker. Sie bean? 


ia 8 . verſieht die Nachricht, 15 der deuk⸗ der Ausfuhr polniſcher landwirtſchaftlicher Produkte nach 
a FV ſche Reichstag eine Zollerhöhung für die Einfuhr mehrerer Deutſchland die Vorauss a ſtandek 5 ei 
tragten 1 een Aan früheren rüſſiſchen Generalma⸗ Importprodukte, ſo vor allem De Moltereprodutte Kartof⸗ polniſch⸗deutſchen V Da 
BORN Lampe darüber zu vernehmen, daß 3 ihn und feln, Zucker, Vieh, Schweine, friſches Rind⸗ und Schweine⸗ man bedauern, daß die entſprechenden ce en 
bahn, 8 15 Hefälſchten nen ne Jran. fleiſch, beſchloſſen hat, übereinſtimmend mit dem Kommentar, gen abermals ſo unerwartete Schwierigkeite 2 f Wege 
zöſiſche Spione bei den jetzt aufgelöſten Reichskommiſſariat daß ſich dadurch neue Schwierigkeiten in den polniſch⸗deut⸗ zum endgülti Abſchl i F*** 
für die öffentliche Ordnung denunziert habe. Er habe e r uß eines Handelsvertrages hervorge⸗ 
den diptomaiſchen Kurier der Somjetvepublik überreden wol- ſchen Handelsvertragsverhandlungen ergeben hätten. Das rufen haben. - 

len mit vielen Millionen zu flüchten 1105 die Werte mit im e be der beiderſeitigen Kon zeſſionen, das in dem be⸗ Im Zuſammenhang mit dieſer ungünſtigen Beurteilung 
alen Von den amertbanfſchen Tormmaltken er der reits umriſſenen Rahmen des zukünftigen Handelsvertrages der neueſten deutſchen Zollerhöhungen durch die polniſchen 
1 8 f t Ned 8 t Sr AUT daß Nee lä m Be vorgeſehen war, ſei bisher auf der Grundlage der bisherigen Wirtſchaftskreiſe iſt der deutſche Geſandte in Warſchau, Rau⸗ 
PN en 8 . en | Höhe des deutſchen Zollſchutzes für die erwähnten Artikel un- |Äher, am Freitag abend nach Berlin abgereiſt, um der Reichs ⸗ 
denn Se für e er En Part iet in . rika re aer Beriickſichtigung entſprechender fonyeniteneller mi regierung über die Sachlage Bericht zu erſtatten und neue 
ben. Knickerbocker habe als Verbindungsmann der fowjetruf- ngen geſichert geweſen. Da die Sicherung der Möglichkeit] Inſtruktionen einzuholen. 5 5 5 

ſiſchen Geheimpolizei abſichtlich die Fälſchungen provoziert, eee eee e 

um dann den Gegnern des Bolſchewismus die Sache in die f 


Schuhe zu ſchieben. Rechtsanwalt Dr. Fuchs erklärt, das } ® 2 RR 
Strafverfahren n New York ſei bereits im Gange. Der ame⸗ i 
ritkaniſche Senator Heflin habe zeige gegen Hearit erſtattet, . 1 pi ip [ 0 

weil dieſer mit gefälſchten Dokumenten den Skandal gegen f 


Borah inſzeniert habe. Das Gericht beſchloß den General von 


Lampe, der jetzt in Berlin als Emigrant und Schriftſteller 5 ’ 

lebt, als Zeugen zu vernehmen. Er habe Sievert nur einmal 

im Jahre 1924 geſehen. Sievert ſei auch ein ehemaliger ruſ⸗ \ 
ſiſcher Offizier und habe ihm damals antibolſchewiſtiſche Do⸗ 0 


kumente zum Kauf angeboten. Der Zeuge hat feftgeftellt, daß 8 
es ſich um Fälſchungen handelt. Etwa im Jahre 19% ſeien Das Schreiben des Generalkommiſſars der Republik 
in rechtsſtehenden deutſchen Zeitungen Artikel des Landtags⸗ a \ 1 i D 1 1 
abgeordneten Kenkel erſchienen, in denen der Zeuge u N Do en ın anzig. ' 
dere Emigranten als Spione der Entente hingeſtellt wurden. Wir bringen nachſtehend das Schreiben des Generalfom- auferlegte Pfli 
5 = 3 5 9 i au licht aufmerk d i 
| age er He a ae If der Republik Polen an den Senat in der Frage der Berjeiler e ee Ba ea 825 
in dieſer n Verfahren eingeleitet habe, ha iger ſfriedensfeindlichen Kundgebungen im Gebiet der Freien? 5 z 7 ER 
| ft ds ir Dem ebene fait Mi. Dr ia Say a, Ba .... str Dt, Gem ai er Alma 
5 Ei 8 BED nDgebimgen. auf dem Ges r Freien Stadt Danzig, die wohl den wirtſchaftlichen Intereſſen 9 s 8 
| 5 n war ee e ai ehr des heutigen Jahrestages der Unterzeichnung des zigs ſchädlich find, 5 jie en 5 ae elle 5 an 
De 0 sitzenden über die Perſönlichteit des angeflag- Verſailler Vertrages gegen die Veſtimmungen dieſes Vertra- ſich günſtig mit beiderſeitigem Vorteil geſtaltenden normalen 
b ri a Wan erklärte Zeuge von Lam 5 fe Be ges und die Abtrennung eines Teils des ehemaligen Deut: gegenſeitigen Beziehungen. Die Freie Stadt, die ſich über eine 
5 8 83 Bomlamnowsti Gi eier Militürfehle er Pc {hen Reichs von Oeutſchland gerichtet find. N unzureichende Ausnützung ihres Wirtſchaftsapparats durch 
1 Be Angeklagte jei eines Tages zu ihm „„ nd habe din aten hiermit hat der diplomatiſche Ver⸗ Polen beklagt, müßte ſich vergegenwärtigen, daß ſie durch 
1 D treter der Republik Polen in Danzig den Senat der Frei- derartige Kundgebungen ſich ſelbſt den Fortſchritt auf dem 


ihm geſagt, er bereue für den Bolſchewismus und gegen die f 1 280 5 - or h 
Emigranten gearbeitet zu haben und habe ihm Material W Stadt vor allem auf die ausdrücklich der Freien Stadt] Wege der Verwirklichung ihrer Foederungen erſchwert“. 


ſprochen, daß er aber nicht erhalten habe. Rechtsanwalt Fuchs 
beſtätigt in den ruſſiſchen Emigrantenkreiſen herrſche die Anz: 


1 

"Nicht, daß das meiſte Material über die geheime Arbeit des 2 2 6 922 462 N A 

1 rtennaen en ing über die geheimen Arbeiten ! 
Sowietpolizei und die deutſchen Geheimagenten von N 

Paplownouski ſtammen. 0 a e | | 


Di * | Haag, 3. Juli. Wie halbamtlich verlautet, hat Minifter- SH Ma EIER 
die Politik des neuen japaniſchen !präfident de Geer der Königin im Hinblick auf die heute ſtatt. Wünſchte, bis ſich wieder die Möglichkeit für die Bildung ei- 
1 fabinetts. findenden Wahlen zur zweiten Kammer den Rücktritt des Ka- ner neuen parlamentariſchen Koalitionsregierung böte. Da 
N n bdbeinetts angeboten. Hierzu verlautet aus politiſchen Kreiſen, die Ausſicht beſtehe, daß dieſe Möglichkeit ih auf Grund der 
usch e Juli. Der neue japaniſche Miniſterpräſidentfder Schritt des Miniſterpräſidenten ſei auf die Erwägung heutigen Wahlen ergebe, wolle das jetzige Kabinett der Kö⸗ 
en am Dienstag die Vertreter der verſchie zurückzuführen, daß das derzeitige Kabinett als ein außer- nigin volle Handlungsfreiheit in Bezug auf die Beratung 
der Une Teen und verhandelte mit ihnen über die Frage] parlamentariſches Kabinett nur fo lange im Amt zu bleiben einer neuen Regierung ſchaffen. 
die lerſtüzung ſeines Kabinetts. Hamaguſchi erklärte, a N 
% * Vorgänge wolle die Außen- und Innenpolitik ihrer oo οεοj,jEHeeeeeeeeeeseeseeeeeeeeoeee % ¶¶ο OO 000000 
Dorganger vollkommen ändern. Sie wolle den japaniſchen Frage könne nur nach Verhandlungen mit dem japaniſchen der Beratung ſollen di i 9 4 . 
8 i 2 Oſten unterſtützen. In der Frage wi Kriegsminiſterium und dem Generalſtab gelöſt werden. Seen aan ee Haken Baei „ 
W 5 g werde fie aus eigenem Antrieb handeln. Ueber i ERBEN 2 ER Stimmenthal de 2 a 5 DS 
die Aenderung des Wahlrechts in Japan kö ch no 4 ; ‚mmenthaltung leine Gegenliebe. Die Abgeordneten Grum- 
dicht äußern. Er wird mit r über die . Die ſozialiſtiſche Rammergruppe gegen ach und Hroſſerd festen ſich für die Ratifizierung ein, ſtie⸗ 
Lung des Wahlrecht | a Ratifizierung? ßen aber auf den Widerſtand faſt aller anderen Mitglieder. 
8 hlrechts verhandeln. Hamaguſchi wird im Laufe b 5 3 9 Die Gruppe faßte noch keinen Veſchluß, ſonde ill 
uin Freitag oder Sonnabend die Amtsgeſchäfte von Tanaka Paris, 3. Juli. Die ſozialiſtiſche Kammergruppe nahm Donnerstag vormittags erneut zu 5 55 eee ee 
Tot when. Zur Veröffentlichung des Berichtes über den am Dienstag ebenſo wie die Mehrzahl der anderen Fraktio⸗ nehmen. We ö r Frage Stellung 
e Marschall Tſchangtſolins erklärte Hamaguſchi, dieſe nen Stellung zu der interalliierten Schuldenfrage. Im Laufe | IR | 
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Günſtige Aufnahme der Throntede | 5 2 
und der Ausführungen Macuonalds ec ag in O en 
in der engliſchen Preſſe. m 

London, 3. Juli. Die Thronrede und die ergänzende + 2 55 8 
Rede des ere enen Machonald im Unterhaus Eine e e ee eine raffinierte Betrügerin, eine 
fanden in den engliſchen Blättern eine günſtige Aufnahme. n 0 tap erin igam ftin und Meineidi e 
Der Arbeiterparteiliche „Daily⸗Herald“ legt als Regierungs⸗ 7 i g 2 
blatt beſonderen Nachdruck auf, die Dringlichkeit aller in der Aus Kattowitz wird uns mitgeteilt: Die Staatsan⸗ VBahnbeamte in Limanowa Sendzik, der verſtorbene Ing. 
Thronrede berührten Fragen und meint, daß kaum eine Re⸗ b in Kattowitz und Poſen führen Erhebungen we⸗ Baginski in Lemberg, der ſich, nachdem ihm die Kamienska 
gierung ſo unter dem Drucke der Zeit geſtanden habe, wie die gen Meineides, Verbrechens des Betruges, der Bigamie, der 23.000 gl. entlockt hat, erſchoſſen hat, ein höherer Eiſenbahn⸗ 
jetzige. Was die neue Regierung immer tun werde, es werde Verleitung von Zeugen zur falſchen Zeugenausſage, Erpref: beamter in Seibersdorf, einige höhere Beamte in Krakau 
ein Kampf gegen die Zeit ſein. Die „Morning⸗Poſt“ erwartet | jung und Herauslockung gegen Aniela Kamienska, geborene und Poſen einige Ingenieure und Beamte in Kattowitz, 
Widerſtand der Dominien bei Wiederaufnahme der Beziehun⸗ Lada, Eigentümerin von zwei Realitäten in Kattowitz, einer Graf Siemienski aus Lodz. Graf Lubienski aus Oſtklein⸗ 
gen zu Sowjetrußland, legt aber in einer Kritik das Haupt: | Realität in Bromberg und Gutsbeſitzerin bei Rowno in polen, einige Poſener Großinduſtrielle unter anderen Graf * 
gewicht auf die innerpolitiſchen Fragen, insbeſondere auf die ö Wolhynien. . Skarbek, dem fie 72.000 ZI. in Bargeld und 16.000 Zloty in 1. 
Wirtſchaftsvorlage und vielleicht in ſtärkerem Maße noch auf Dieſe ſenſationelle Affalre klingt direkt unglaublich. Geſchenken entlockt hat, der Direktor einer bekannten Wein 
die angekündigte Möglichkeit einer Auslegung der Schutz- Die Heldin derſelben iſt die Tochter eines armen Bahn- firma in Bielitz, ein Polizeikommiſſär in Schleſien, den fie 
maßnahmen für die Induſtrie. Unmittelbare Beſorgniſſe in wächters aus der Gegend von Podwoloczyska aus Oſtklein⸗ materiell und körperlich zu Grunde gerichtet hat. Auf der 
dieſer Hinſicht werden aber auch auf konſervativer Seite nicht polen, eine Ruthenin Aniela Kamienska geborene Lada. Liſte der Opfer befinden ſich außerdem ein geweſener Ge⸗ 
gehegt. Die „Times“ meint, die Rede des Minifterpräfiden- | Während des Krieges war ſie 3 Jahre Volksſchullehrerin neval in Krakau, ein Staatsanwaltſtellvertreter, ein Groß⸗ 
ten dürfte als ein Hinweis aufgefaßt werden, daß die Schutz- in Limanowa. Dort hatte ſie materiell einen höheren Eiſen⸗ induſtrieller in Schleſien, dem fie 20.000 gl. entlockte und 


maßnahmen für die Induſtrie bis zum nächſlen Haushalt im . zu Grunde gerichtet. y ſein Bankdirektor aus Kattowiz. . \ 

April kommenden, Jahres kaum irgend welchen Veränderun⸗ Einige Jahre ſpäter nach Beendigung des Krieges hat, io Hie dai b r dare . J 

gen unterzogen werden dürften. In einem Leitartikel ſpricht ſie auf unerklärliche Weiſe eine Penſion und eine Eiſen⸗ der %F 10 an 

die „Times“ von einem ſehr ruhigen Beginn der Arbeiten bahnlegitimation erlangt, worauf fie einen Schloſſer, der 0 0 air wel Peitege ld 6 welche raffinierte Weise 5 
N „, 1 x N f 


des neuen Parlaments, während die „Daily⸗Mail“ von ei⸗ 


damals als Korporal beim Militär diente, den Andreas Ka- djeſe freche Hochſt in ſie t 
nem ehrgeizigen, aber vorjichtigen Beginn der zweiten arbei⸗ ieſe freche Hochſtaplerin ſie betrogen hat. 


mienski aus Lodz, heiratete Kurz darauf ließ ſie ſich aber 


terpartellichen Regierung ſpricht. Im gleichen Sinne äußern von ihm ſcheiden und wiederum auf unaufgeklärte Weiſe Die Sentiehste verlobte ſich en dem Induſtriellen aus 
ſich auch die übrigen Morgenblätter von denen die Tibera- erhielt fie als angebliche Witwe nach einem Generalſtabs- Prien Grafen T. Stkarbek. Das Datum der Trauung war N 


len ſich ſachlich ſtarke Zurückhaltung auferlegen, gegen die hauptmanne der polniſchen Armee im Jahre 1922 die Bahn- ſchon beſtimmt. Unterdeſſen raffte die Kamienska das Bar⸗ u 
einzelnen Punkte der Thronrede aber kaum Einwendungen hofsreſtauration in Seibersdorf in Schleſien. geld, die Brillanten und die Ausſtatktung zuſammen und 
vorzubringen haben. Seit dieſer Zeit begann die Kamienska ihre „Tätigkeit“ brachte alles nach Rowno in Wolhynien, wo fie als ange. | 

In politiſchen Kreiſen iſt das Urteil über die Rede ähn⸗ im großem Ausmaße in Kattowitz, Bielitz, Krakau, Lemberg, ‚liche Witwe eine e Trauung nach altgläubigem Ritus N 
lich. Von den Unterhausabgeordneten äußerte ſich eine große Warſchau, Lodz, Poſen und anderen Städten, wo fie Be⸗ mit einem gewiſſen Archip Parfeniut vornehmen ließ. 
Anzahl zu der Rede Macdonalds zuſtimmend, dagegen ſcheint kanntſchaften mit höheren Beamten, Bankiers, Induſtriel⸗ Kurz darauf loben! Parfeniut und Kamienska nach 
es, daß die vorſichtige Faſſung der Thronrede auf dem radi- len und dergl. machte und als angebliche Braut Kowel, we ſie in der Fabriksgaſſe 12 Wohnung nahmen. 

159 kalen Flügel der Arbeiterpartei keine Befriedigung hervorge⸗ derſelben große Barbeträge und Schmuck entlockte und ſie Nunmehr haben einige der am meiſten Geſchädigten 
rufen habe. Hier von einer Mißſtimmung zu ſprechen wäre auch veranlaßte Wechſel zu unterſchreiben, die fie dann in die Staatsanwaltſchaft von dem Trieben der Kamienska ver⸗ 
aber verfrüht. Die heutigen Erklärungen von Thomas über Umlauf ſetzte und die dann die leichtgläubigen Giranten ſtändigt, die dann Erhebungen einleitete. Bisher gelang es 
die Arbeitsloſenpolitek der Regierung wird eine bedeutſame einlöſen mußten. Kamienska machte glänzende Geſchäfte in⸗ nicht, die Kamienska zu verhaften, denn fie verändert ſehr 
Ergänzung der Regierungspolitik darſtellen, die weitere An⸗ folge der Leichtgläubigkeit ihrer Verehrer. Hape oft ihren Wohnſitz und verſteckt ſich auf dieſe Weiſe vor der 
haltspunkte geben werde. Im allgemeinen iſt auf Grund des Zum Opfer fielen ihr unter anderem: der verſtorbene Verfolgung durch die Steckbriefe. 5 
dargelegten Arbeitsprogramms der Reg erung mit parlamen⸗ \ 

\ tariſchen Schwierigkeiten jo gut wie gar nicht zu rechnen. 


> * 
— ſ— — — N 


U e | Überführung der Leiche General Bems nach Polen. 


Paris, 3. Juli. Die Pariſer Blätter geben die engliſche Am Sonnabend iſt unter Beobachtung der entſprechen⸗ kampf mittelbar auch ein Kampf um die Freiheit Polens iſt. 
Thronrede ausführlich wieder. Aus ihrer Stellungnahme geht den militäriſchen Zeremonjells in Anweſenheit der Vertre⸗ Mit einer kleinen Armee von 11 000 Mann verſtand er es, 
Enttäuſchung beſonders über die außenpolitiſchen Ausfüh- ker der polniſchen und ungariſchen Regierung, des Mar⸗ innerhalb eines halben Jahres ganz Siebenbürgen von den 
rungen hervor. So erklärt das „Echo de Paris“, die Ankün- ſchalls Pilſudsk', der polniſchen und ungariſchen Armee, der Feinden zu ſäubern, obwohl dieſe Provinz von 200 600 
digung der Thronrede über die vorzeitige Wheinlandräumung, Donn ſchn und ungaxiſchen politiſchen Geſellſchaftskreiſe die Mann öfterreichifejer Truppen verteidigt wurde. Die unzäh⸗ 
beſtätige, daß London an der Seite Berlins gegen Frank⸗ 


Leiche des großen Freiheitskämpfers Generals Bem nach ligen ſiegreſchen Schlachten, die er für Ungarns Sache geſchl 
rei werde. Der Verzicht auf das Rheinland jet ein Tarnow überführt worden, wo ſie zur letzten Ruhe beigeſetzt gen hat, gewannen ihm in Ungarn eine beiſpielloſe Popala⸗ 
. ernſter Agenden m der europäiſchen Ge⸗ wurde. General Bem hat in dem polniſch⸗ungariſchen Frei⸗ rität und den Beinamen „Päterchen Bem“. Koſſuk Übertrug⸗ 

8 heitskampf im Jahre 1830-31 eine hervorragende Rolle ge: dem General Bem nach der Säuberung Siebenbürgens den 


i bedeute, daß Deutſchland an den Oſtgrenzen 99 ® 0 10 3 8 1 5 | 5 
er heit Br Der „Figaro“ meint, ſpielt und ſich beſonders in den Schlachten bei Iganie, Oſtro⸗ Oberbefehl über die geſamte ungariſche Armee, doch erfolgte 
3 a dies zu ſpät, da Görgey inzwiſchen mit dieſer Armee bei 


. 6 ie ſchlimmen Folgen der Einſtellung des lenka und bei der Verteidigung von Warſchau ausgezeichnet. die N 5 
a 1 — 5 müffen, Seuchen wird Nach dem Zuſammenbruch des Aufſtandes flüchtete er nach Willagos kapituliert hatte. Bem mußte abermals fliehen; 
jetzt alles tun, um ſich der Ueberbleibſel des Verſailler Ver⸗ e Auslande, wo er unermüdlich für die Vorbereitung eines er begab ſich nach der Türkei, dem einzigen Lande, das die Ki 
ö ö 75 Teilung Polens nicht anerkannt hatte. Er wurde in die tür⸗ U 


trages zu entledigen neuen Kampfes für die Freiheit Polens tätig war. Im Jahre 8 
ges 8 N 1848, im Jahre des Frühlingserwachens der Völker, über⸗ kiſche Armee aufgenommen und zum Feldmarſchall ernannt, . 
unter dem Drucke der Teilungsmächte jedoch, die ſich vor ſei⸗ 1 


5 e i nahm er zunächſt das Oberkommando zur Verteidigung 5 . 
Furchtbare Brandkataſtrophe bei. Wiens gegen die kaiſerlichen Truppen und begab fi; dann ner Energie und Initiative fürchteten, nach Aleppo verſetzzt 
f San $rancisko. e nach Ungarn, wo er ſich der Regierung Koſſut zur Verfügung und zur Untätigkelt verurteilt. Hier ſtarb er nach einigen ER 
. 7 3 8 7 4 San Fh 0 in der Erkenntnis, daß ein jeder europäfſcher Freiheits⸗ Jahren an den Folgen der Malaria. N Ws 

Van 1 1 1 ber dee e ei ein Brand e D „0% 460 .. . — 
ausgebrochen, der ſich mit ungewöhnlicher Schnelligkeit aus Die neue Minderheitsregierung in Die Frage des fonferenzortes. 
breitete. 90 Häuſer fund den Flammen bereits zum Opfer Japan. 3 ö 5 Paris, 35 Juli. Wie der „Petite Pariſien“ mitteilt, ſteht 
gefallen. Das Feuer dehnt ſich immer weiter aus und man) London, 3. Juli. Das japaniſche Kabinett Hamaguſchi, die allgemeine Meinung immer mehr dahin, die Rogſerungs⸗ 
befürchtet, daß der Ort, der Sitz der amerikaniſchen Finanz- das heute vom Kaiſer im Amt beſtätigt wird, verfügt im konferenz in London und zwar zu Beginn des Monates Au- 
ariſtokratie iſt, völlig vernichlet werden wird. 41 rſonen Parhament nur über 218 von 466 Mitgliedern, doch red: guſt abzuhalten. Man müſſe allerdings noch mehrere Tage 
werden vermißt. Neben zahlreichen Feuerwehren und Trup- net man damit, daß das Kabinett, das zunächſt eine Minder⸗ abwarten, bevor man unterrichtet ſei, da der franzöſiſche 
pen beteiligten ſich auch die Beſatzungen amerikaniſcher heitsregierung iſt, durch Uebertritt von Mitgliedern der bis⸗ Standpunkt in einem neutralen Lande frei von jeder loka⸗ 
Kriegsſchiffe an der Bekämpfung des Rieſenbrandes. herigen Opposition zur Regierung ausreichende parlamen⸗ len Beeinfluſſung zu tagen ſehr ernſtlich erhohen wird. 

— — 0 N tariſche Verſtärkung erhielt. a Se R —0— V 1 1 
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: RER dorthin führen, wo ich will“. Oh, wir haben noch geit! Schaut euch nur an, wie es 

Bambulas Abenteuer. j Nachdem er ſich von feinen Freunden werabicdiedet |diejer Kannibale eilig ar Er ging in N Baiad kaufte 

5 Von E. Fourrier. hatte, nahm der Fialer wieder ſeinen Platz auf dem Aut- einige Töpfe und legte fie in den Wagen neben ſeinem 

Her Einer bega e Intereſſantes be ſcherbock ein und fuhr zurück. Als e den] Fahrgaſt. . e n 

Der r begann jetzt a In reſſantes über Republikplatz kam, zog der Neger, der offe ig bereits! „Daß du mir davauf obacht t, Bambul n e 4 

den Neger zu ee, d den Negern“, ſagte er, „gehen im höchſten Grade ungeduldig war, ſeine Uhr aus der Tor E dend hett hren . am 9 die e a Ann j 

alle ſplitternackt herum 80 5 ſche und bedeutete dem Fiaker mit Geſten, er möge ihm dem Eſſen wird ein Glas Abſinth ſehr gut ee 
»Das iſt doch unmöglich“, entrüſtete ſich die Frau Ma⸗ auf dem Ziffernblatt zeigen, um wieviel Uhr ſie bei dem Auf dem Boulevard Bonne-Nouvelle hielt er vor einer 
nigons. Gebäude des Miniſteriums des Innern ankommen würden. Weinhandlung, beſtellte Nele Grünen und ſehte ſich auf 


| 1 


Fi 


ee 5 A 8 dem Wagen und begann davonzulauſen. 
6 Weinhändlers. | 1 lichen Sprache und kat eine dbewegung, als wollte een e f 1 5 5 g Peg 
A „Rohe Kaninchen, lebende Schlangen, eee ee 25 es notwendig 1 die Pferde n then e r mir durch, und die Fahrt it 2 - 
Gerg“, beeilte ſich der Fiaker zu erklären. eee nenn. 1. m fnicht e Fiaker wie beſeſſen. Haltet ihm | 
„Schrecklich!“ I. Was ich foll vielleicht meine Pferde schlagen?“ def deren, EN 1 t wie ee 
„Auf einem Jahrmarkt habe ich einen Neger geſehen, Fiaker entrüftet, „Du biſt unverſchämt, mein liebes Neger . der ße } 8 trat an einen Wachmann und 
der hat Tabarblätter gefreſſen“,ſagte einer der Anweſenden. lein. Einen Schwarzen zuliebe foll ich meine Pferde ſchin⸗ gab ihm unter Zuhi Fahne einiger Paſſanten den ganzen 
„Ja, Tabakblätter freſſen fie, auch“, beſtätigte der Fia- den — ha, da kannſt du lang warten, du Affenkönigl“ Sachverhalt zu e zur Legitimterung entnahm 
ker mit wiſſenſchaftlichem Ernſt. Nachdem er das geſagt hatte, lenkte er den Wagen in er ſeiner 2 rieftaſche eine Viſittarte, auf der folgendes zu 
Vielleicht haben dieſe Kerle deshalb eine ſchwarze die Rivoligaſſe und blieb vor dem Rathausbaſar ſtehen. Fee e Be . * = 
Haut“ werſetzte Manigon nachdenkli᷑oͤ . J. „Miniſterium des Innern“, wiederholte der Neger „F. Nanavuela 4 ER u: 
„Könnte man ihm nicht ein Gläschen Wein anbieten?“ fortwährend und ſtampfte voringeduld mit den Füßen. | _ Minifter des Innern der Nepublit Haiti 12 7 
ſchlug jemand vor. 1 Der arme Tropf glaubt, der Baſar iſt das Miniſte Der Fiaker wurde auf das Polizeikommiſſariat abge- ı3 
Das würde er nicht verſtehen“, ſagte der Fiaker mit rium des Innern! Ha, ha, das iſt wirklich nicht ſchlecht!“ führt, und der Neger ſetzte ſeinen Weg zu Fuß fort. Nach 0 
Entſchiedenheit und beſchloß, die unterbochene Fahrt endlich! Der Neger wollte ausſteigen, doch der Fiaker ſeelte jeingehenber Anterſuchung der ganzen Angelegenheit verur⸗ 
fortzuſetzen. 4 ſſiich ihm mit der Peitſche in der Hand entgegen und verhin- teilte man den Fiaker zu zwei Wochen Arreſt, damit er Zeit 
Be 12 u ae des Innern“, ſtammelte der Neger derte ihn daran. und Muße habe, nachzudenken, ob nicht unter Umſtänden 
855 a0 hend. 9 


+ 1 8 Yan ag 15 5 . 5 ee Der Fiaker zeigte auf neun Uhr. ; die Terraſſe. 1. 
ſie ſich an, denn hier iſt es verboten, nackt h rumzulau Ser Neger ſchien verzweifelt zu ſein. Bu une ENTE \ a 
„And was eſſen dieſe Menſchen?“ fragte die Frau des Er murmelte etwas in einer dem Fiaker unverftänd- Plötzlich ober geſchah etwas Unerwartetes. Der Reger 


| e 1 a „Rühr' dich nicht, ſchwarzer Eſel, daß ift nicht das Mi⸗ auch ein Neger einem Weißen Aufträge erteilen dürre, m 
0 Nichts anders kann der Kerl jagen, außer das. Nur niſterium“. * a AR; (Aut. Ueberſetzung aus dem Fvanzöfiihen) N. 
4 51 gemach, mein Sohn. Aufregung tut nicht gut. Ich werde dich „Raſch ins Miniſterium des Innern!“ 1 eee l vr a 
. | n 5 e 1 00 | 11 
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Der Kampf um die Erde. 

Ein dramatiſches Ereignis hat ſich vor 
einiger Zeit im „Derb Chalef“, einem 
Dorfe bei Caſablanca, zugetragen, wo ein 

Araber ſeine Geliebte auf offener Straße 

erdolchte. Die Sache, an ſich banal, wäre 

Rnnicht des Erzählens wert, wenn nicht der 

FH Glaube verbreitet geweſen wäre, daß dem Blut 

eeiner toten Geliebten geheimnisvolle Kräfte 

g innewohnen. Eine arabiſche Ueberlieferung be⸗ 

ſagt nämlich, daß, wenn eine Frau ihrem Mann 

eine Speiſe vorſetzt, in die ſie heimlich das Blut 

einer toten Geliebten gemiſcht, hat, fie ihn un⸗ 

ö geſtraft hintergehen kann, da dieſer „Blut⸗ 
FSeauber“ fie ſchützt. { 7 

Die Kunde von dem Mord verbreitete ſich 
mit Windeseile, und etwa 2000 Frauen, aber 
auch nicht weniger Männer ſtrömten herbei. Die 

Polizei war aber ebenſo ſchnell zur Stelle, und 
ein großes Poliziſtenaufgebot mußte die Menge 
zurückdrängen, die mit Ungeduld das Fort⸗ 
ſchaffen der Leiche erwartete, um ſich der blut⸗ 
getränkten Erde bemächtigen zu können. 

Kaum war die Leiche fortgeſchafft, als ſich 
5 die Weiber wie raſend auf die blutige Stelle 
1 ſtürzten. Aber — ſie hatten nicht mit den an⸗ 
weſenden Männern gerechnet, die in einem ſpon⸗ 
tanen Golidaritätsgefühl begriffen, daß es um 
die männliche Ehre ihrer Geſchlechtsgenoſſen, 
vielleicht gar um ihre eigene ging, und ſich den 
Ei Weibern enktgegenwarfen. Ein tragikomiſcher 
* Kampf um das Fleckchen blutiger Erde begann, 
Wr in dem die beſiunungslos dreinſchlagenden Män⸗ 
ner ſchließlich den Sieg errangen: Sie gruben 
Se mit den Händen die ehebruch⸗ſchützende Erde 
16 aus, füllten jie in improviſierte Säcke und 
5 4 rannten davon, verfolgt von der Horde brüllen⸗ 
der, erg kreiſchender Weiber, die den 
Männern die Beute zu entreißen hofften. Nach 
3 aufregender Hetzjagd gelang es einem Teil der 
1 Männer, die Verfolgerinnen aufzuhalten, wäh⸗ 
rend ihre mit der Erde beladenen Genoſſen 
entfamen, um fie irgendwo an einer einſamen 

& Stelle zu verſcharren. 


7 Dec eiferſüchtige Liebhaber. 
In einem marokkaniſchen Dorfe lebte ein 
> Ehepaar mit ſeinem für jähriger Söhnchen in 


FR Frau bald willenlos folgte. Aber das 
Gefühl der Mutter und der treuen Ehegattin 
gewann in der Verführten doch wieder die Ober⸗ 
hand; ſie verließ den Verführer und kehrte reu⸗ 
mütig wieder zu Mann und Kind zurück. Die 
Grenzen, und er ſchwor, ſich zu rächen. Die 
wirkſamſte Rache ſchien ihm zu ſein, den Eltern 
ihr Kind zu nehmen. Und als eines Tages der 
Kleine eine Beſorgung machen ſollte, kehrte er 
nicht mehr zurück; alles Suchen blieb erfolglos 
— der verlaſſene Liebhaber hatte ſich gerächt. 


22 72 — A. * 
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Sie fülllen die Erde in improvisierte Säcke. 


Am Abend desſelben Tages ging eine alte 
Araberin über ein Feld, als fie plötzlich dumpfe 
Töne vernahm, die aus der Erde zu dringen 
ſchienen. Die Alte blieb ſtehen und horchte — 
es war kein Fweifel: Eine Stimme ſchrie etwas, 
was ſie nicht verſtehen konnte; aber rings war 
iin weitem Umkreiſe das Feld leer und kein 
lebendes Weſen zu ſehen — die Stimme kam, 
5 das war deutlich zu hören, in nächſter Nähe aus 
dem Erdinneren. Namenloſes Entſetzen packte 
die Alte, denn nun dur es ihr klar: Es war 
„Schitan“ (der Satan), der ſie rief. In beſin⸗ 
„nungsloſer Angſt rannbe die Aermſte, jo ſchnell 


! ch gefallen war. Aller⸗ 
ings .. duftete er auch dementſprechend, ſo 


duftenden „Satan“ ans Herz zu drücken. 

Der rachedurſtige Liebhaber, den die Polizei 

bald exwiſchte, wurde vom Paſcha mit einem 
FJiaahr Gefängnis beſtraft. AR 


nachrichtigten fie die Polizei; 


und Eintracht — his der Veriucher kam, 


en Liebhabers taunte keine 


daß die glücklichen Eltern ſich trotz aller Freude X) 
über ihren wiedergefundenen Sprößling nicht [ja 
gleich entschließen konnten, den kleinen, höllen⸗ 


„Neues Schleſiſches Tagblatt” 
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Von Jakow Axelrod, Casablanka (Marokko). 


Das abgeſchnittene Bein. 


Vor einigen Monaten entdeckten Kinder beim 
Spielen auf einem Bauterrain in Caſablanca 
ein — menſchliches Bein. Voller Entſetzen be⸗ 
ſofort eilten 
Kriminalbeamte, der Gerichtsarzt, die Jour⸗ 
naliſten herbei. Es war klar, daß es ſich um 
einen Mordfall handelte. Alle Gemüter der 
Stadt beſchäftigten ſich mit dieſem grauſigem 
Funde. Die Polizei ließ ſämtliche Bauterrains 
der Umgebung durchwühlen, um die Leiche, zu 
der das Bein gehörte, ausfindig zu machen — 
vergeblich. Der Gerichtsarzt ſtellte feſt, daß es 
ſich um ein Männerbein handelte, das mit 
großer Kunſtfertigkeit von dem noch lebenden 
Körper abgeſchnitten worden ſein mußte. Ein 
Grauen ſchüttelte die ganze Stadt. 

Da meldeten ſich am nächſten Tage die beiden 
„Schuldigen“: Ein Caſablancer Chirurg und ein 


N 
In besinnungsloser Angst rannte die Alte 
vor dem „alan 4 


00. l. 


Die Polizei ließ die Baustellen absuchen. 


Araber. Der Chirurg hatte einem Araber ein 
Bein amputieren müſſen; der Bruder des 
Patienten wohnte der Operation bei und bat 
am Schluſſe den Arzt, ihm das abgeſchnittene 
Bein zu überlaſſen. Was den „Achmed“ dazu 
getrieben hatte — wer kann es wiſſen? Viel⸗ 
leicht irgendein Aberglaube, eine Art Fetiſchis⸗ 
mus? Das Reſultat einer uns vielleicht, un⸗ 
nerſtändlichen, orientaliſchen Gedanken * 
Wie dem auch ſei, Achmed bat, das Bein ſeines 


Bruders als „Andenken“ behalten zu Er 
Der Chirurg hatte nichts dagegen, und f 


der brave Bruder das Bein pietäto 
Hauſe. | 
Aber unterwegs kamen ihm doch wohl, Be 


Marokkanische Schauergescidhten. 


ſchwer um den Hals gehängten rieſigen Ton⸗ 
krügen ihren ſchwarzen Lakritzenlikör in zweifel⸗ 
haft reinliche Gläſer füllen und von den 
ſchwarzen und braunen Café hauskellnern ſchnell 
angeſehen werden, und — nicht zuletzt — die 
kleinen Schuhputzer, ſo zu Hauſe hier, daß ſie 
ſich ab und zu mitten im Kaffeehausbetrieb, 
zwiſchen zwei Tiſchen ſozuſagen, auf das 
Straßenpflaſter ſetzen und — internationalſtes 
aller Spiele! — eine Art von Murmeln ſpielen. 


Der Waſſerträger und der Limonadenſchenk 


. fingen ihre Rufe an den Tiſchen vorüber, das 


Leben der Straße wogt daran vorbei, vielfältig 
bunt. Blinde künden 
Glöckchen auf ihrem Stab, die Eſeljungen ziehen 
unglaublich kleine, ruppige Eſel hinter ji her; 
Frauen paſſieren, Frauen aus dem Volk, die zu 
Fuß gehen müſſen, in langen ſchwarz flatternden 
Gewändern, den Schleier vor dem Geſicht. Ihre 
Augen erſcheinen noch größer, als ſie es ohnehin 
find durch die Ummalung mit Kohle, ihre Hand⸗ 


flächen ſind hennagefärbt, in ihren braunen 


Wangen ſieht man nicht ſelten Zeichen der Tä⸗ 
towierung. In kleinen, offenen Wagen — die 


— 


denken: Was ſollte er denn eigentlich mit dieſem iS 


„Andenken“ anfangen? Wo ſollte er es unter⸗ 


bringen? Er ſah ein, daß er eine große Dumm⸗ I 


heit begangen hatte, und kurz entſchloſſen warf 


1 


unſer Achmed das brüderliche Bein über den. 75 A 


Zaun des nächſtbeſten Bauterrains und ging 
ſeelenruhig nach Hauſe. 


Von Dr. Lotte Sternbach⸗Gärtner, Kairo. 


Ebenſo wie ein Wiener Cafs iſt auch ein Stunde feinen Bedarf an allem nötigen Haus⸗ 


echtes ägyptiſches Straßencafé etwas ganz Be⸗ 
ſonderes, Spezielles und Typiſches; etwas, das 
man kennen muß, wenn man Land und Leute 
hier ſtudieren, vom bunten und vielfältigen 
Leben der Straße einen nachhaltigen Eindruck 
erhalten will. Das ägyptiſche Straßencafé! Ein 
wenig farbenprächtiger und vergoldeter aus⸗ 
geſtattet in Kairo, ein wenig ſchäbiger und pri⸗ 
mitiver in den kleinen Provinzſtädten, ein 
wenig typenreicher und „berüchtigter“ in den 
Hafenplätzen, wo ſich die Kaffeehäuſer mit 
Tingel⸗Tangels und offenen Bazaren vermiſchen. 


Bis weit gegen die Straßenſeite ſtehen ge⸗ 
wöhnlich die Tiſche und Stühle. Angehörige 
aller Nationen und Naſſen ſchlürfen hier das ge⸗ 
meinſame „Nationalgetränk“ des Orients, den 
dicken, ſüßlichen türliſchen Kaffee. Der eine 
lieſt eine Zeitug, der andere raucht ve, räumt 


ſeine Nargileh; an dem cinen Tiſch ſpielen wür⸗ 


dige Scheichs in reinlichen Seldenkaftanen, den 
Turban ſorgfältig um n Kopf gewunden, das 
hier allbeliebte „Trit⸗Trak“, das Dame⸗ oder 
Schachſpiel; an einem zweiten debattieren fez⸗ 
tragende Levantiner in den ſchrillſten Tönen 
eine wichtige Geſchäſtsangelegenheit, zwiſchen 


den Tiſchen drängen ſich zerlumpte, bakſchich⸗ 
bettelnde Geſtalten, kleine Schuhputzer mit mäch⸗ 


tigen Bürſtenkaſten, die jedermanns Schuhe, und 


ären ſie auch noch ſo rein, zu wichſen und einen 


albpiaſtertarif einzufaffieren wünſchen, und ab 
und zu kommt mit großem Galla, Galla⸗Geſchrei 
ein Zauberkünſtle' Yerbei und verſucht es, 
jemanden für feine Künſte zu intereſſieren. Uns 
abläſſig ein Kommen und Gehen, ein Feilbieten 
der verſchiedenartigſten Waren. Man kann hier, 
ruhig an einem Tiſch ſitzend, in einer halben 


\ N 


8 a 
Die vornehmen 1 tanzen 
in einem abgeschlossenen Raum. 
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rat decken, kann Zeitungen und Zigaretten, 
Früchte, gebratenes Fleiſch, Brot, Zuckerwerk, 
Mäuſefallen, Uhren, Antiquitäten, Teppiche und, 
gegen Abend, wenn die Aufſicht der Polizei 
ſchwieriger und nachläſſiger wird, auch Opium 
Koks, Haſchich und — wer weiß, was noch 
kaufen. 

Der Fremde dagegen, der, beſonders in 
Kairo, wo ſich mitten‘ in der Europäerftadt 
zwiſchen den großen, internationalen Luxus⸗ 


2 


von 


75 
77 
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Schlangenbeschmörer por einem ägyp- 
tischen Cafe. 


hotels ganz echte und typiſche Strakencafes 


breitmachen, gern zu Schau- und Beobachtungs⸗ 


z wecken an einem der runden Tiſche Platz nimmt, 


ſperrt die Augen gewaltig auf. Da kommen 
Schlangenbeſchwörer, die die Giftzähne ihrer 
glattleibigen Schönen zeigen, ehe ſie ſich den 
bloßen Hals, den Arm oder die Bruſt von ihnen 
umringeln laſſen, da kommen Sudaneſen mit 
wunderlich geformten Meſſern, die ſie blitzſchnell 
gegeneinanderwerfen, um ſie geſchickt mit den 
nackten Händen mitten im Flug aufzufangen, da 


J kommen Piſtazienverkäufer, die mit ihren ge⸗ 


brannten Piſtazien eine Art Spielbank errichten. 
„Gerade oder Ungerade“? Wer recht errät, dem 
gehört die Handvoll Pistazien, die er hochhält; 
fünfmal zu ſpielen koſtet, — gleich ob Verluſt 
oder Gewinn! — einen großen Piaſter! Da 
tommen auch die Argniſüsverkäufer, die aus 


Bis in die Mitte der Straße stehen die Tische. 


ſeltſamerweiſe noch heute häufiger als die Autos 
ſind — fahren die Frauen der Vornehmen vor⸗ 
bei, ſchwarz gekleidet auch ſie, aber nur den 
leichten, früher türkiſchen Gazeſchleier vor dem 
Geſicht, juwelengeſchmückt, ſtark geſchminkt. Nie 
ſieht man eine Frau — es ſei denn eine reiſende 
Europäerin oder Amerikanerin — an einem 
Kaffeehaustiſch ſitzen, nie wird eine Frau An⸗ 


geſtellte oder Straßenverkäuferin ſein. Die 


Fellachin arbeitet auf dem Feld, die Frauen der 
Wohlhabenden bleiben im Harem, pflegen ſich, 
ſehen nach ihren Kindern, machen Beſuche. Nur 
in den allerhöchſten Kreiſen, dort wo internatio⸗ 
naler Reichtum und internationaler Luxus 
ſchon Bande gelöſt haben, und wo dem inter⸗ 
nationalen Reiſeleben dem Fremden manhes 
abgelauſcht worden iſt, wagen es die Frauen 
ſchon, ein freieres Leben zu führen, ſchleierlos 
und ohne Aufſicht auszugehen, im Theater, nicht 
in der vorhangverhüllten, ſondern in der offenen 
Loge zu ſitzen und — ſogar — ein Kaffeehaus 
zu beſuchen. Hier allerdings gelten Einſchrän⸗ 
kungen: Es gibt in Kairo ein großes zwiſchen. 
i cker“ und Café angenehm abgetöntes 
ent, Groppi, wo ſich an jedem 
erstag die Damen der vornehmen ägyp⸗ 
tif It verſammeln. Sie trinken in einem 
für e etwas abgeſondert gehaltenen, niemals 
von einem Herrn betretenen Salon Tee, plaus 
dern, tanzen. Alletdings iſt „Groppi“ kein ägyp⸗ 
„ ſondern, wie ſchon der Name jagt, das 
Unternehmen eines Italieners, ſehr fein, ſehr 
chick. Aber es iſt doch ein Kaffeehaus, und die 
Damen, die unverſchleiert hierherkommen, hier 
miteinander tanzen und die Emanzipation der 


»Orientalin beſprechen, fühlen ſich fiher ſchon ſehr 


„fortſchrittlich“, wenngleich wohl jede von ihnen 
es als ein Unding, entrüſtet für unmöglich und 
völlig ſchamlos erklären würde, wollte man ſie 
auffordern, 
amerikaniſchen Schweſtern an den Tiſch eines 


ägyptiſchen Straßencafés zu ſetzen. 
Zuletzt noch ein Wort über das, was es 


außer dem türkiſchen Kaffee und den von den 
Straßenverkäufern herbeigebrachten Delikateſſen 
in einem ägyptiſchen Kaffeehaus noch gibt. Nun: 
nicht viel. In den ganz echten gibt es ſogar nur 
eben dieſen Kaffee, allenfalls noch „Girfa“, das 
iſt Zimt in Waſſer gekocht und geſüßt, wie Tee 
in Gläſern ſerviert, dann, in den größeren 
Kaffees, auch Milchkaffee, Tee und „Sahleb“, 


ein heißes, dickflüſſiges, aromatiſch duftendes 


Gebräu aus Milch, Zucker, Zimt, geſchnittenen 
Mandeln, Piſtazien, Gewürznelken und anderen, 
vor allem natürlich die im Orient ſo beliebten 
ſehr fetten und ſehr ſüßen Bäckereien, wie „Ku⸗ 

nafa“ oder „Baklawa“, in Fett gebackene, von 
Zuckerfäden umſponnene und mit eingelegten 
Früchten oder Mandeln gefüllte Teigmaſſen. 
Seltener, aber noch immer typiſch genug, ſind 
Käſedäckereien. Im allgemeinen aber iſt und 

bleibt das Charakteriſtikum des ägyptiſchen 
Straßenkaffees der „Türkiſche“ und die Waſſer⸗ 
pfeife, der Hauſierer, der kleine Schuhputzer und 

— das „Dolce far niente“ der fez⸗ und turban⸗ 
tragenden Stammgäſte. „ 

N 


ihre Nähe durch das 


ſich wie ihre europäiſchen oder 
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Fahrraddiebſtahl. Ein unbekannter Dieb hat dem Bau⸗ 


9 2 2 
arbeiter Franz Hantulik in Nikolai ein Fahrrad Marke 
„Opel“ während der Arbeitszeit in der neuen Arbeiterkolo⸗ 
N pie geſtohlen. 
i . | Ein Diebſtahl aufgeklärt. In Angelegenheit des Dieb- 


ſtahles am Pfarramt in Cwiklie wurde der Täter in der Per⸗ 
des ſon des Knechtes Koteezko ermittelt, welcher während des Got⸗ 
(tesdienſtes in die Pfarrkanzlei eindrang und aus dem 
Schreibtiſch 490 Zloty geſtohlen hat. 


Die Verhandlung gegen den Geſchäftsführer des Volks⸗ Einſetzung eines neuen Prozeßtermins. 

| bundes Ulitz findet am 23. Juli vor der Strafkammer in Kattowitz, 3. Juli. Nach dem der Geſchäftsführer 
Kattowitz ſtatt. Dem Staatsanwalt ſtehen ſechs Zeugen und deutſchen Volksbundes Ulitz die Blinddarmoperation glück⸗ 
drei Sachverſtändige zur Verfügung. Den Vorſitz führt Rich⸗ | lich überſtanden hat, hat er die Klinik verlaſſen. Er iſt wie- 


ter Herlinger, die Anklage vertritt Staatsanwalt Malkowski. der auf dem Wege der Beſſerung. Der Prozeß wurd daher * 
Als Verteidiger fungieren Rechtsanwalt Liebermann aus (erneut, wie wir an der Stelle berichten, auf den 23. Juli an⸗ Rybnik. 
Warſchau und Baj aus Kattowitz. geſetzt. i star | Brände. Am Samstag brach aus unbekannter Urſache 


bees n Dachboden des Hauſes des Franz Kuleſſa in Rybnit ein 
Feuer aus, welches das Dach des Hauſes vollſtändig vernich⸗ 


= = tete. Neben dem Schacht Poniatowskiego in Santowicz ent- 
. O eWwoO Q iR € len 5 55 in einem Schuppen ein Brand. Der Schuppen wurde 
5 ad gänzlich vernichtet. Der Schaden beträgt 15.000 Zloty. Die 


5 Eden fi dee ge e, ar Bin iehen ee Brandurſache iſt unbekannt. 
h FOR? penden für den Kathedralbau. In der letzten he 0 
5 Bielitz. . find für den Kathedralbau 13.333.48 Zloty Spenden einge- Ne 

Achtung Hundebeſitzer. Am 25. und 26. Juni l. J. wur⸗ gangen. Größere Beträge erlegten: Die Eiſenbahndirektion Schwientochlowitz. 
17 2 den in Bielitz 2 Hunde unbekannter Herkunft erſchoſſen und aus dem Titel von monatlichen Spenden. der Eiſenbahner] Diebſtahlschronik. Jacuga Alexander in Schwientochlowitz 
78 bei dieſen Tollwut feſtgeſtellt. hr 1 1.65495 Zloty, die Gemeindetaſſe von Schwientochlowitz 500 [erſtattete die Anzeige, daß ihm ein unbekannter Dieb wäh⸗ 
N Es wird neuerlich auf die am 31. Mai l. J. vom Bürger: | Zloty, die Beamten der Wozewodſchaft 457 Zloty. rend ſeiner Abweſenheit aus ſeiner Wohnung aus der ver- 
1 meiſteramt in Bielitz erlaſſenen Kontumazvorſchriften aufder Kirchenvorſtand von Georgenberg 300 Zloty. ſchloſſenen Aktentaſche 20 Zloty geſtohlen hat. — Auf fri⸗ 
* merkſam gemacht, da eingefangene Hunde unbedingt getötet) Der polniſche Delegierte in der Schiedsrichterkommiſſion ſcher Tat wurden bei einem Diebſtahl im Geſchäftslokale des 
5 werden. 0 für Angelegenheiten der Staatsbürgerſchaft. Der Yußenminte| Viktor Drozdz in Schwientochlowitz der Wilhelm Wrobel und 
. An Tollwutkrankheit geſtorben. Der vor einigen Tagen ſter hat den Amtsleiter für Minderheitenangelegenheiten in] Marta Sroka aus Königshütte ertappt. — Am Samstag 
73 durch einen tollwüt'gen Hund gebiſſene Knabe Johann Stan- Kattowitz Herrn Hinze zum poln'ſchen Delegierten in die [wurde am Ablaffeit in Schwientochlowitz eine gewiſſe Anna 
10 glik,, iſt an der durch ſich auswirkenden Tollwutkrankheit in Schiedsrichterkommiſſion für Angelegenheit der Staatsbür⸗JOgazow aus Lipine beſtohlen. Ein unbekannter Dieb hat ihr 
IR Bielitzer Spital geſtorben. gerſchaft ernannt. das Handtäſchchen, mit 108 Zloty geſtohlen. — Ueberdies 
4 Razzia. Die Polizei veranſtaltete am Dienstag abends 3 wurden einem gewiſſen Poloczek aus Morgenroth 65 Zloty 
5 ’ an der Peripherie der Stadt eine Razzia, bei welcher eine 3 915 dem Mantel gezogen. 0 
N männliche und ſechs weibliche Perſonen feſtgenommen wur⸗ Cublinitz. ) 4 


1 ) 0 N Ein Wurſtleſſel explodiert. Am Samstag beim Ablaßfeſt 
den. — Am Mittwoch vormittags wurde der Ziegeunerwald Ermittelung des Autobeſitzers beim ſchweren Autounfall kae a ade 11 Schwientochlowig ein W 


abgeſtreift und daſelbſt zwei Männer und zwei Proſtituierte in Lublinitz. Die polizeilichen Nachforſchungen haben den ſel. Durch das Herausſpritzen des heißen Waſſer erlitten 


Win verhaftet. ‚ Autobeſitzer, welcher in der Nacht am 1. Juli vier vom Ur⸗ P 8 8 ug erhebliche Verhr 
1 Verhaftet wurde am Mittwoch ein gewiſſer D. E., welcher laub heimkehrende Soldaten überfahren hat, erruiert. e 155 50 e ee 

. im hieſigen Gebiet unerlaubterweiſe Medikamente verkaufte. Eigentümer iſt ein gewiſſer Dyrbusz aus Kattowitz, welcher e pe 07 A h e Pe den 
7 Er wurde den Gerichtsbehörden überſtellt. von der Ausſtellung aus Poſen heimkehrte. Nach dieſem Un- er einen Beinbruch 5 1 8 ies U le erlitt 
. Statijtit des Polizeibezirkskommandos. Im Monat Juli fall hat Dyrbusz im Walde hinter Lublinitz die Spuren des führt en Beinbruch. Er wurde in das Krankenhaus über 
Bu. regiſtrierte das Polizeibezirkskommando Bielitz folgende Ver- Unfalles am Auto beſeit'gt, indem er den Kotſchutzflügel und e, 5 n 

5 gehen und Uebertretungen. Wederſtand gegen die Polizeige⸗ die rechte Laterne reparierte. Einen, der tödlichen verun⸗ Ein Kind vermißt. Am 30. Juni iſt die am 25. Novem⸗ 
1155 walt 1, andere Vergehen gegen die Behörden 2, Schmuggel glückten Soldaten hat das Auto über 120 Meter auf der Erde ber 1924 geborene Wanda Bieſit, Tochter des Wachtmei⸗ 
au 1, Landſtreicherei und Bettelei 28, falſcher Geldumlauf 11, mitgeſchleift. Dadurch erlitt der Soldat einen Schädelbruch ſters Bieſik in Schwientochlowitz, aus dem Elternhaufe, in den 
Bi Feuer 3, Abtreibung der Leibesfrucht 1, Proſtitution 2, an: und andere ſchwere Verletzungen. Der Eigentümer des Autos Harten der Reſtauration Michall'k gegangen und kehrte ſeit 
a; dere Vergehen gegen die Sittlichkeit 2, Körperverletzung 37, wurde verhaftet. | der Zeit nicht mehr zurück. Das Kind hatte ein grünes Kleid, 


9 Kaſſeneinbruch 1, Eiſenbahneinbruchsdiebſtähle 1, Eiſenhahn⸗ Einbruchsdiebſtahl. In die Wohnung der Familie Grze⸗ valle Strümpfe, Haare kurz geſchnitten und blond, Zähne 


diebſtähle 1, Einbruchsdiebſtähle 17, Taſchendiebſtähle 3, Feld⸗ chacz in Glinic find unbekannte Diebe eingebrochen und haben ppl, ehe gen en "Defongten Eltern enfuchen wenne 
und Walddiebſtähle 11, andere Diebſtähle ohne Einbruch 58, perſchiedene Herren⸗ und Damengarderohe ſowie Wäſche⸗ e Angaben über den Verbleib des Kindes an das Poli⸗ 
USE Betrug 14, Erpreſſung 1, Veruntreuung 3, Preistreiberei 1, stücke im Werte von 800 Zloty geſtohlen. f a in 3 mitzuteilen. 1 
Sanitätsvorſchriften 47, Handelsvorſchriften 15, Unglücksfäl⸗ 5 6 5 Be Bet raßenſperre. Ab 1. Juli wurde für den geſamten Wa⸗ 
e 11, Ba tödlich, Meldevorſchriften 32, Trunkenheit 13, user a De 8 Sonnabend genverkehr infolge Reparatur, die 8 N M gl 
5 Fahnflucht 1, Unbefugtes Waffentragen 4, Eichvorſchriften 8, W en t ach Lubli 0 N 4 080 We von ei- nach Rowa Wees geſperrt. Die Fahrt geht über die ul. Mar⸗ 
g nem aus Pawonkau nach Lublin tz fahrenden Perſonenzug szalka Pilſudskiego in Nowy Bytom und teilweiſe über Czar⸗ 


verſchiedene Uebertretungen 296. Im geſamten wurden 626, m ee 5 aug 
Fälle regiſtriert. Verhaftet wurden 21 weibliche und 35 männ- erfaßt. 85 are an 101 12225 mur tag beſchädigt. 
liche Perſonen. Ueberdies wurden aus den Monaten Sep⸗ Die Schuld an dieſem Unfall trifft den Chauffeur, welcher 
tember 1928, 3 Fälle, Jänner 1929, 1, März 1, April 3 und die Warnungsſignale des Zuges nicht beachtete. 

r Mai 5 Fälle nachträglich erruiert. 


ny⸗Las. 

Am ſelben Tage wird für den geſamten Wagenverkehr 
die Straße in Godula von der ul. 3⸗go Maja bis zum So⸗ 
fienſchacht geſperrt. Die Umfahrt bezw. Zufahrt nach Orze⸗ 


Vom Zug überfahren. Am Montag wurde von einem tag, um 9 Uhr vormittags kehrte aus Nikolai nach Pleß der 
Perſonenzug ein jweieinhalbjähriger Knabe auf der Strecke Direktor der Kreisſparkaſſe Paul Zembok und der Inſpek⸗ 
Bismarckhütte- Kattowitz überfahren. Dadurch erlitt er Ver- tor der Schießgeſellſchaft Grzechm ik im Auto zurück. Auf 
letzungen an Kopf und den Händen. der Chauſſee, in der Nähe von Pleß, iſt das Auto plötzlich a 
Feſtnahme von Dieben. Am Montag wurden wegen folge eines Motordefektes oder Verſagung der Steuerung in N 

Einbruchsdiebſtahl in den Schulen „Bartosza Glowackiego“ [einen Baum hereingefahren. Die Wirkung war eine furcht⸗ Tarnowitz. 5 
und „Marji Konopnickiej“ auf der ul. Jagiellonska ein ge- (bare. Zembok, welcher das Auto ſelbſt lenkte, erlitt einen Autounfall. Juf der. Chauſſee zwiſchengzyglin und 
wiſſer Kurt Ueberall und Paul Drewniok aus Kattowitz fest. Armbruch und einen Schlüſſelbeinbruch, ſowie die Zertrüm⸗] Oſtroznica iſt das Taxameterauto Sl. 4270 infolge eines Mo⸗ 


5 — Pleß. ; gow Sn 1 e Straße „Podlas“. 
2 fijattowitz. 5 ST “ N 5 ne Taſchendiebin feſtgenommen. Eine gewiſſe Gertrud 
1 I W tz Schwerer Autounfall mit tödlichen Ausgang. Am Dien Liska aus Königshütte kam nach Schwientochlowitz, um ihre 


Taſchenkünſte durchzuführen. In dem Augenblicke, als ihre 
Hand in die Taſche einer Frau ſich befand, wurde ſie auf fri⸗ 
ſcher Tat von einem Poliziſten ertappt und darauf verhaftet. 


— 
= 
EN 


genommen. Eine in der Wohnung durchgeführte Reviſion för⸗ merüng der Schädeldecke. Zembok ſtarb einige Minuten nach tordefektes in einen Baum gefahren. Das Auto wurde erheb- 
derte einen Teil, der in den Schulen geſtohlenen Gegenſtän⸗ dem Unfall. Grzechnik erlitt erheblich Kopf- und Armverle- lich beſchädigt. Die im Auto befindlichen 5 Perſonen erlitten 
i baue ' ’ leichtere Verletzungen. 5 f 


De zu Tage. 
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Durekc ja Panstwowego konserwatorjum Muzycznego W Katowicach podaje do wiadomosdi, iz z6l0szenia 
do wszystkich dzialöw Konserwatorjum, a wiec do muzucznego, sceniczneso 1 Seminarjum nauczycielskiego muzycznego 
przyjmuje juz obecnie Schretar jat Panstwowego Konserwatorjum Muzycznego, Katowice, ul. Jagiellonska now 


’ 


‚gmach Wojewödztwa V. p. poköj Nr. 1011 od godzin 10—12. | ' - 
Podania udokumentowane skladat nalezy od dnia 25 sierpnia br. do 10 wrzesnia br. E$zamina wstepne |% 


7 


od 5 do 15. wrzesnia br. Wpisowe jednorazewe II. 20°—. Pomoce naukowe do szkoly nizszej rocznie II. 150 do 
szkoly sreuntef ZI. 200— de szkoly wuyiszej Zi. 250— platine w trzech ratach ‚kwartalnych. Dla niezamoznych 
znizki, co szösty uczen otrzumufe zwolnienie od oplat za pomoce naukowe, dziedom urzcaniköw panstwowgch 


„ * 


przysiuguja wszelkie udogednienia przyznane panstwowym uczelniom. Dia najzdolniejszych uczniow w Danstwie 


Muinister Wyznan Religijugch i O$wiecenia Publicznego przeznaczyt caly szereß stypendjow. NE 9 
‚Przy podaniu nalezu zIoZyc: meirunc urodzenia, Swiadectwo szkoine, Swiadectwo lekarza. » m. 
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Myslowitz. i | 
Tödlicher Unglücksfall. Auf dem Platz Wolnoseci in PpOr run au RL 
Myslowitz ſtürzte der Invalide Joſef B. aus Städtiſch Janow 


ſo unglücklich aufs Pflaſter, daß er ſich einen Schädelbruch 8 5 60 m Rüden: 1. Vondra (Kelc) 40. 2. giß (elch) 
zuzog und an der erlittenen Verletzung im ſtädtiſchen Kran⸗ Die meiſterſchaft der A⸗ſtlaſſe. 50 a“ Freiſtik 1 8 1 34.5 a 580 Be 
kenhaus in Myslowitz geſtorben iſt. Der Unfall geſchah da-! Nach den beiden, Sana a ge 1 Grosz (SAG). N N g 
fi + Meiltert tele i Ta . Kl. 5 
durch, daß B. erſchrak, als ein Autoreifen platzte. ö . hat die Tabelle der aſſe folgendes Damen: 50 m Freiffil: 1. Sidlauer (RUE) und Birag 
e N N Bu 207 6. Bez.) 42.5, 2. Gergye (3. Bez.). 
pieß a * 25 ke 75 V. 10 Spiele = Punkte 22 Tore Waſſerball: x ’ 
Biala-Lipnik 10.5 11 26:13 „ 3. Bezirk: Muronyi, Matray, Deszö, Surangi, Kekeſſy, 
Koszarawa J 5 Robert. Kauſchau: Jaſchko, Dr. Mohar, Elek, Nemenyi, Bo⸗ 
Sofa 10 » gathy, Meſſinger. 
. 9 5 Sieger 3. Bezirk 8:0 (4:0). 
e | mer 0 


Sturm 10 
B. K. S. 
Schwientochlowitz. ene 5 | neuer polniſcher Rekord im 


Ertrunken. Am Sonnabend iſt während des Badens in)‘ 
der Weichſel der 20-jährige Georg Korlata aus Kattowitz er⸗ 
trunken. Er war Mitglied des Fiſchangelklubes in Kattowitz. 
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K. S 10 

Raubüberfall. Am Freitag wurde der Johann Kolodziej- ar 1 - . Stabho rung. 
czyk aus Schwientochlowitz an der Rava in Bismardhütte Das wimbledoner Tennisturnier. 2 N s b hip 9 5 
von einem gewiſſen Paul Mlynareki und zwei anderen Per-] Im Herreneinzelſpiel ftehen nunmehr die letzten Acht feit.| Während der in Budapeſt ausgetragenen alademiſchen 
fonen bis zur Bewußtloſigteit geſchlagen. Darauf haben ihm Neben Cochet, Tilden, Gregory, Boratra ſtehen Timmer der leichtathletiſchen Wettkämpfe ſtellte der bisherige polniſche 
die Täter 80 Zloty und die Verkehrskarte geſtohlen. Sharpey 6 21,30, 6:0, 11:9 ſchlug, Lott, der Kozeluh Nekordler Adamczar einen neuen polniſchen Rekord im 

Bauchtyphusepidemie. In der Zeit vom 25. bis 30. v. 6:4, 61, 6:4 abfertigte, ferner Auſtin der Kingsbey 6:2, Stabhochſprung auf, indem er 362 m erreichte. 

t. wurden in Schwientochlowitz 23 Fälle von ee 6, 6:1, 4: 5 11:9 ſchlug und Kehrling, der gegen ff f 

regiſtriert. Zwei Fälle ſind tödlich verlaufen. 9:7, 725, 6:4 gewann. f ; j a i 
a 9 N g 5 Nach der Niederlage von Cilly Außen, die gegen Miß Ran — Richter in Berlin unentfchieden 


ee eee 
2% Ridley 1:8, 1:6 unterlag ſtehen auch die letzten acht Da⸗ Der populäre polniſche Boxer Ran, Meiſter im Halb⸗ 
N d men feſt. Wills, Heine, Goldſack, Tapscott, Jacobs, Bundy, mittelgewicht, trug in Berlin gegen Paul Richter feinen Re⸗ 
AUIO, 
1 


5 


| Ridley, Ilguham. . 5 vancheboxkampf aus. Ran hat Richter ſeinerzeit in Warſchau 

Im Herrendoppelſpiel ſiegten Gregory und Collins ge⸗ nach Punkten geſchlagen. Ran boxte ſcharf und ambitioniert 

gen Raimond ⸗Frauquaſin 1:6, 1:6, 8:6, 8:6, 6:0. Licett und erſetzte techniſche Mängel durch Schnelligkeit. Beſonders 

r Donnerstag, den 4. Juli 1929. und Wheatley gegen Prenn und Moldenhauer 6:4, 8:6, erbittert war der Kampf in der fünften Runde. Die ſiebente 

Verſchiedenes. 20.00 Amerikaniſche Akademie. 22.00 Die Po⸗ 9:7, 79, 6:2. Punktevorſprung ſicherten. Ran läßt aber in der letzten 

len unter dem Sternenbanner Amerikas. 22.45 Tanzmuſik. 8 Runde nach und verliert dadurch den ſicheren Sieg. Die 
Kattowitz. Welle 413.1: 17.00 Schallplatten. 17.25 2 2 80 iedsrichter erklärten den Kampf als unentſchieden. 

8 3. Bezirk, Budapeft in Rafchau. e pf ſch 


Borlefung. 18.00, 20.00 Warſchau. 19.20 Sportvortrag. 22.45 


Tanzmuſik. „Der 3. Bezirk, Budapeſt trug in Kaſchau ein Schwimm⸗ N 
„Krakau. Welle 313: 16.30—17.00 Jugendſtunde. 17.00 meeting aus, welches folgende Reſultate brachte Schmeling foll erſt gegen Phil Scot 
17.25 Schallplatten. 17.25—17.50 Frauenecke. 1500. Seniorenklaſſe: 50 Meter Freiſtil: 1. Matray (3 Bez.) 5 9 f N Ph 
19.00, 20.00 23.25 Warſchau. 6 30.1, 2. Meſſinger (KAC) 31.8,) 3. Dobos (3 Bez.) 32. ? 
25 Breslau. Welle 253: 16.30 Unterhaltungskonzert. 100 m Freiſtil: 1. Dobos (3 Bez.) 1: 10.2, 2. Kekeſſy (3 London, 3. Juli. Die „New Yorker Boxkommiſſion hat 
18.00 „Der Bauer“, eine Novelle von Friede Gewecke. 18.25 Bez.) 1: 11.6, 3. A. Nemenyi (RUE). beſchloſſen, daß der deutſche Boxer. Max Schmeling ſeinen 
„Der Mond und die Meeresgezeiten“. 19.40 „Europa als 100 m Bruſtſchwimmen: 1. Dezſö (3. Bez.) 1: 27.7, 2. Vertrag mit dem britiſchen Schwergewichtmeiſter Phil Scott 
geiſt'ge Einheit“. 20.30 Volkstümliches Konzert. 22.30— Jaſchko (KAC) 1:29, 3. Gador (KAC). erfüllen muß, bevor er ein Recht hat, an dem Kampf um die 
24.00 Unterhaltungs- und Tanzmuſik. 5 100 m Rückenſchwimmen: 1. Meſſinger (KAC) 1:23, 2. Weltmeiſterſchaft teilzunehmen. Der Kampf gegen Phil Scott 
Berlin. Welle 418: 15.30 Genußmittel und Genug. Samogyi (34 Bez.). ſoll im Auguſt ſtattfinden. Es handelt ſich hierbei um einen 
gifte. 16.30 „Zwiſchen den Zeiten. 17.00 Konzert. 18.00 „Ma⸗ 200 m Bruſtſchmimmen: 1. Lewith (KAC) 3: 36.2, 2. Ko⸗ früher von Schmeling vereinbarten Kampf, deſſen Durch⸗ 
rengo“. Eine Erzählung von Wolfgang Goetz. 18.40 „Kann ah (KAC), 3. Vorady (KAC). führung Schmeling nach ſeinen Auseinanderſetzungen bisher 


man ſchlafen lernen?“ 19.35 „Der Rundfunk als Reiſege. Lomb. Stafette: 1. 3. Bezirk 1:18, 2. KA. 1: 18.8. 
führte”. 20.00 Der Blaue Vogel. 20.30 Unterhaltungsmuſik. Juniorenklaſſe: ö RN. 


UA HR | 
21.00 „Streik im Clektrizitätswert“, eine groteske Suite fürs 5 — , ON a 
s ſich die Welt erzählt. 


a Ohr von Reinhold Scharnke. Danach bis 0.30 Tanzmufik. i 

5 Prag. Welle 487: 11.30 Schallplattenmuſtk. 12.20 d 

= 13.15 Mittagskonzert. 17.45 Deutſche Preſſenachrichten. 17.55 a 

Deeutſche Sendung. Or. Käthe Haar, Prag: Die Frau als Beſprechungen über den deutſch⸗ | 5 Eine ciebestragõdie in einem 
2 polniſchen Handelsvertrag. 


N Warſchauer Reſtaurant. 

iſcher han — 21 30 f Berlin, 3. Juli. In den letzten Tagen haben, dem ; | 
| e e,, Sa ae em euch e de weiber Am Dienstag in der Nacht hat ſich in der Reſtaura⸗ 
e challp zenmuſt er N in Anweſenheit des deutſchen Geſandten in Warſchau erneut tion „Aſtoria“ in Warſchau Nowy Swiat 64 eine Liebes⸗ 
Wi en. Welle 20.05: Das Liebes- und Tanzlied im Le⸗ Besprechungen über die deutſch⸗polniſchen Handelsvertrags⸗ tragödie abgeſpielt. Ignaſzewski, ein Gefreiter, iſt in Ge⸗ 
ben der Völker. Elſe Landa von Wolzogen. N verhandlungen ſtattgefunden. Dabei iſt in beſonderem auch ſellſchaft feiner Freundin Marie Kozakiewiez und feines 
ig die Situation erörtert worden, die ſich durch die neuen Kollegen des Soldaten Adam Nazarewicz in die Reſtaura⸗ 
. 5 deutſchen Zollveränderungen ergeben hat. Wie verlautet, hat tion gekommen und hat ein reichhaltiges Mittageſſen be⸗ 


ablehnte. 


N deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag befaßt. tert, ſeiner Freundin Vorwürfe gemacht. In einem Augen⸗ 
N DRK blicke, während deſſen ſich Nazarewicz entfernt hatte, zog 
arena Ignaſzewski einen Revolver und gab einen Schuß in feine 
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Mit erſtem Juli l. J. ift die neue Strafprozeßordnung loſem Zustande in das Spital überführt. 
in ganz Polen in Kraft getreten. a a 7 
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2. Slaski Urzad Woiewödzkiloglasza 
Ya a I ER SE na [wukonanie RE | 
1. robot wstanie surowym/wiczesci warszfatowei 
ie 2. rob6f sfolarskich | | | 
= przy budowie szköl Techniczno-Zawodowych w Katowicach. — Oierty nalezy sladac w zapieczciowanych kopertach, 
. Zacpatrzonuch napisem, Hiora cĩesc obejmuja, w. Kancelarji WUdziau Roböt Publicznych (Gmach Wojewödztwa 
M Katowicach IV. pietro arzwi Nr. 805), gdzie iet mozna nabuc druki potrzebne do oierowania. 
Wyjasnien technicznuch udziela Hierownictwo Budowy SzkOf Technicznuch w Katowicach (ulica Krasinskiego). 
5... Termin wnoszenia oiert uplywa w dniu 16 lipca 1929 roku o godzinie Ilie] poczem nastapi ich komisyine 
x olwardie w Wydziale Robot Publiczngch arzwi Nr. 916. 8 | / 
o oiert nalczu dolaczyc kwit Kasy Sarbowej na zioZone wadium w przepisanej wysokosci stosownie do 
_wymogow Ministerstwa Skarbu . a ? 
Nie beda rozpairywane oierty wniesione bez wadium, po terminie, na jormularzach nieoryginalnych, przez 
Dierenta poprawianuch lub uzupelnianych. 3 | | | = 
> Oddanie robot nastapi na podstawie dofyczacych przepisow. N N 
Pla | ö | 3 8 Za Wojewode: W 
Dr. Kaufman m. p. 
W. Naczelnika Wydziatu . 
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Warſchau. Welle 1411: 18.00 Sollſtenkonzert. 19.006: 1, Lott und Hemeſſey gegen Kühlmann, Nürney 6: 0, Runde brachte ſchöne Angriffe Rans, die ihm einen gewiſſen 


auch das Reichskabinett ſich in ſeiner Dienstagſitzung mit dem ſtellt. Während des Eſſens hat er durch Alkohol aufgemun⸗ 


Die Straſprozeßordnung in Kraft. Schläfe ab. Die Rektungsgeſellſchaft hat ihn in hoffnungs⸗ 
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ungariſchen Regierung in der Angelegenheit der Verhaftung der Leiche. 1 daß ſämtliche Baracken und einen 2000 Quadratmeter 


um tiefgelegene Wohnungen und Keller von dem eingedrun⸗ 


war . N — —. — — - . ⁵„mm ara DT — ̃ —o⅝iũ um ̃²˙ Ü ² w HELEN TEEN c 


Seite 6 „Neues Schleſiſches Tagblatt 2 Nr. 176. 


Tichechoflowakifcher Proteſt in gerettet werden, der dritte Arbeiter wurde getötet. Als die 
ſchechol denen. pP j Rettungsmannſchaften den Kopf des Verunglückten bereits Großfeuer im Parifer Barackenviertel 


Nach einer Meldung Prager Blätter it der iſchechoſlo⸗ freigelegt hatten, erfolgte ein neuer Einbruch von Sand⸗ Paris, 3. Juli. In den Abendſtunden des Dienstag brach 
waliſche Geſaudte in Budap eſt beauftragt worden, bei der maſſen. Erſt nach zweiſtündiger Arbeit gelang die Bergung an der Porte Montreuil in dem Barackenviertel Großfeuer 


eines auf dem ungariſchen Grenzbahnhof Hids-Nemeti tä⸗ —0—.— großen Bauplatz ag Feuerwehr mußte ſich auf den 
tigen tſchechoflowakiſchen Eiſenbahnbeamten Beſchwerde zu N i Schutz der in der Nähe liegenden Geſchäftshäuſer beſchrän⸗ 
erheben und eine Aufklärung über die Urſache dieſer Ber: | Ei ODE 5 Da e Nen, Menſchenleben kamen bis jetzt nicht zu Schaden. 
haftung zu verlangen. | ſtmo nes Zoppoter Großkaufmanns. ö 


— > 2 X j e | Nahe | . 8 da! \ — TERN 
Der herzen Digehanter De | TE TE a 
Ka Sin geſtorben. 5 e. e Max Jerich angeſpült. Max Jerich, der in Im otorboot über den Atlantik. 
Wien, 3. Juli. Am Montag abends um 21 Uhr ſtarb Zoppot eine Großhandlung für Tabak und Kolonialwaren be⸗ 


Vizekanzler Dr. Fink im 77. Lebensjahre. Dr. Fink iſt mit der ſaß, hatte in letzter Zeit außer geſchäftlichen Schwierigkei eur Cleveland, 3. Juli. In einem ſelbſtkonſtruierten kleinen 
parlamentariſchen Geſchichte Oeſterveichs in den letzten 0 grohe Verluſte e re nein, 5 5 fand Motorboot, welches den Namen „Karf erhellt, fuhr, wie 
Jahren untrennbar verbunden geweſen. Beſonders ſeit dem dann eines Tages ſeinen Spazierſtock zuſammen mit einem gemeldet, der deutſche Jon Leppich mit vier Teilnehmern in 
Umſturz war er unbeſtritten einer der maßgebenſten Führer Fläſchchen Lyſol auf dem Zoppoter Seeſteg. Seiner 18. lh, c e Hamburg zur Fahrt über den Atlantik ab. Sie 
im Nationalrat, der auch äußerlich durch ſeine Beförderung nigen Tochter hatte er vor ſeinem freiwilligen Tot eine Poſt⸗ | führen 500 Gallonen Benzin und für drei Monate Lebens- 
zum Amt des Vizekanzlers der jungen Republit und durch karte geſchrieben, in der er ihr Mitteilung machte, daß er ſich ee UNE NR 
feine Wahl zum Obmann der chriſtlich ſozialen Vereinigung das Leben nehmen wolle N 
zum Ausdruck gebracht wurde. Mit der höchſten Ehrung hul⸗ R * 
digte ihm die Univerſität Innsbruck im Jahre 1925 durch BEE, * 
den Doktortitel, der ihm ehdenhalber verliehen wurde. Teop Großer Empfang der geretteten | Die großen an 
dem blieb er jein Leben lang ſtets darauf beftehen, ein ein“ ſpaniſchen Ozeanflieger vorbereitet. in Tleufeeland. 
ſacher Bauer aus Boralberg zu jemn. . Madrid, 3. Juli. Die Offiziere und die Beſezung des. London, 3. Juli Durch ein Flugzeug der Reufecländt- 
Schwerer Unglücksfall infolge eines engliſchen Kriegsſchiffes „Eagle“, daß die ſpaniſchen Ozean ſchen Regierung wurden am Dienstag die erſten genauen 
Unwetters. flieger gerettet Hatte, find von der ſpaniſchen Regierung zum Nachforſchungen nach dem Umfang der Erdbebenſchäden im 
Dresden, 3. Juli. Ueber Dresden und Umgebung ging Beſuch von Sevilla, Madrid und Barcelona eingeladen wor- Gebiete von Karamka (auf der Südinſel Neuseeland) ange- 
am Montag nachmittag ein heftiges Unwetter mit wolken⸗ den. Am Donnerstag treffen die Flieger in Madrid ein, Für ſtellt. Es wurden meilenweite Landriſſe feſtgeſtellt. Es iſt 
bruchartigem Regen nider. Die Feuerwehr mußte eingreifen, ſie iſt ein großer Empfang vorbereitet. Die Flieger betonten ziemlich alles zerſtört. Die verbliebenen Bewohner ſind von 
in ſämtlichen Unterredungen die außerordentliche Tüchtigkeit allen Verbindungen abgeſchnitten. Sie müſſen in Kürze ge⸗ 
des Dornierwal⸗Flugzeuges, dem ſie in erſter Linie ihre Le⸗ rettet werden, da bereits ſtarker Nahrungsmittelmangel 


genen Waſſermaſſen zu befreien. In der Glatthuterſtraße 


wurden drei Arbeiter des ſtädtiſchen Tiefbauamtes in einem bensrettung verdanken. ſherrſcht. 
drei Meter tiefen Schacht verſchüttet. Zwei Arbeiter konnten — — — 
N See οο Oh 000000 . n n2n00 
Slask Urzad Woiewödzki w Katowicach oglasza 
na budowe domöw robofniczych w nastepuiacych mieiscowosclach: | | 
1) w Pickarach JJ / —— 
2) w Makoszowach %% ⁵²m A. 
3) w Pawiowie ff 9 Re 4 | 5 
4) Knurowie ; D 15 
5) w Nadzion⁴tõ wre 10 a Ra a en 6 


Pofrzebne do fego przefargu formularze oraz warum moina nabv< (dopoki zapas slarczy) 
za zwrofem kosztow nakladu w Kierownictwie Budowy Kolonij robofniczych w Kafowicach qmach 
Woicwödziwa, pok6i Nr. 82%, IV. p. adzte röwniei moina zasiegnac wszelkich informacvi. | 

Termin skladania ofert upivwa dm 17 lien br. © godz. 11-tej, poczem nastapi Olwarcie oferf. 
Oferty naleiv skladac w koperfach zapieczeiowanvych z napisem: „Oferta na budowe domöw 
robofniezych” z dolaczeniem zaswiadczenia ziozenia wadjium w golöwece wzal. w papierach War- 
tosclowych w wysokosci 10.000 zl. EN A \ | 

Roboly zostana oddane za kwote ryczaltowa, klörei podstawa bedzie koncowa suma koszlorysu. 


$laski Urzad Wolewödzki zastrzega sobie wolny wybör oferenfa, o ewentualne untewai- 
nienie przefargu bez podania powodu jak röwniei zmmnieiszenie wzgalednie zwiekszenie Hosci mala- 


eve sie w poszezegölnych koloniach budowac domoöw. 
. Za Wojewode: 


Dr. Kaufman m. 5. 
W. Naczelnika Wydziatu Roböt Publicznych. 
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Frauenzimmer und das nächtelange Herumſchwärmen in al⸗ handen ſein, wenn du dich nicht vom Grunde aus und raſch 
len möglichen und unmöglichen Lokalen!“ | ändert, Fritz“. I 
„Ich ſtimme dir vollkommen bei, Onkel, und ich habe „Du kannſt die Verſicherung entgegennehmen, Onkel, 


ar 7 > auch kein Recht, mich gegen deine Vorwürfe zu wehren. Of. daß die letzten Vortommniſſe nicht ohne tiefe Wirkung auf 
1 ene! en ſen geſtanden, ich weiß ſelbſt nicht, wie das auf einmal mit mich geblieben find“. } 
ee © a ee ee 
SE Suppe ii 115 2 0 8 N ttä 8 bo ſtändi, ber N Y in, N 
noman von pankraʒ Schuk. | 1 Gröſſing ſah hilflos in das Geſicht des bn 0 5 e 
; Und jetzt noch dieſe Affäre! Eine gemeine Nauferei |. „Und der wäre?“ i f 
zwiſchen 915 ER es 580 abs ich mag 7 häßliche Wort „Daß du dich einer radikalen Kur unterziehſt“. 
5 b gar nicht in den Mund nehmen. Polizeirat Tieber hat den Durch die Stimme des Sanitätsrates ging etwas, das 
2. Fortſetzung. Kopf geſchüttelt, als er mir alles erzählte und wußte ſich an dem Innerſten des jungen Arztes vührte. 

„Ich glaube, daß ich ein ernstes Wort mit dir gleich mir, nicht zu erklären, wie du in eine ſolche bedenk⸗ „Dir einen Weg zu zeigen, der dich aus aller Irre 
reden darf, ohne fürchten zu müſſen, daß es dir ſchadet“, be⸗ liche Geſellſchaft und auf eine ſolche ſchiefe Bahn geraten führt, in die du geraten biſt, iſt mir nicht nur eine Pflicht 
gann der Sanitätsrat und ſeine Stimme vibrierte leicht. konnteſt, ſo daß ſich auch ſchon die Polizei mit deinen An⸗ gegen dich, dem, wie du ja weißt, mein ganzes Herz gehört, 
„Vor allem andern, Fritz, möchte ich heute aus deinem Mun. gefogeneiten befaſſen muß.“ ö ſondern auch eine Pflicht gegen deinen Vater und ſeinen 
e e eee ee ice Ich hatte keine Ahnung, daß der Menſch Rechte an guten Namen. Du wirſt dieſe Stadt verlaſſen, Fritz, und 
deines Vaters, meines unvergeßlichen Freundes, eingeſchla⸗ Elſe Kollin beſaß.“ % irgendwo Aufenthalt nehmen, wo du dich wieder ganz zu dir 
gen Haft, noch gehen wirſt? Glaube nicht, daß ich mich als dein A d bei A heit iefer Rechte ſchlug er dir di zurückfinden kannſt. Was ſagſt du zu Wildeneichen? Ich 
Sittenrichter auffpielen will. Aber aus Gründen, die ich dir Eetlaſch. an den Mopr“ dieſer R hlug er dir die glaube, das Oertel iſt wie geſchaffen zu dem erwähnten 
Sektflaſche an den Kopf. Zweck. Und ſo viel ich weiß, hat ja dein Vater einige Wo⸗ 


Nachdruck verboten. 


jedenfalls nicht näher zu erklären brauche, fühle ich mich zu Ur N 8 1 n 

dieſer Frage durchaus verpflichtet“. ö i „Elſe Kollin hat mich eben getäuſcht Mi i ſchen vor ſeinem plötzlichen Tode in Wildeneichen einen, 
Fritz Gröſſing zuckte die Lippen zuſammen. „„Du hätteſt dich mit ihr überhaupt nicht abgeben wie ich mir Jagen ließ, mittleren Veſitz käuflich erworben“. 
„Ich ſpreche dir gewiß nicht das Recht ab, dieſe Frage ſollen“. b ü „Ja, ich weiß darum, Onkel. Ob er ihn aber nicht 


an mich zu richten. Ich habe wiolmehr erwartet, daß du fiel „Ich habe fie auch ſchon aufgegeben“. wieder weitergegeben hat? Die Zeit zu Käufen und Ver⸗ 

einmal an mich ſtellen wirſt“. (Auf das, was vorgefallen, habe ich es auch erwartet. käufen aller Art war damals günſtig. Mir ſelbſt iſt Wilden⸗ 
„Währeſt du noch ein Student, Fritz, und erſt in den und ich erwarte, daß auch eine gründliche Wandlung in an⸗ eichen wollſtändig unbekannt“. 

Anfangsſemeſtern deines Studiums, ich würde mich viel- deren dich betreffenden Belangen eintritt. Es intereſſiert Deinem Vater hat Wildeneichen ſehr gut gefallen. So 

leicht mit der Erkenntnis zufrieden geben: mein Gott, ſoll aich gar nicht, zu erfahren, was dich dein wüſtes Treiben gut, daß er die Abſicht hatte, dort ſein Altersheim aufzu⸗ 

ſich austollen, iſt ja die Jugend wie gärender Wein, der ja ſeit dem Tode deines Vaters ſchon gekoſtet hat. Du haſt ja, ſchlagen. Leider hat der Tod ſeine Abſicht zunichte gemacht“. 

auch einige Zeit braucht bis er ſich geklärt hat und dann ſo viel mir bekannt iſt, das Geld nicht angeſehen, ehe du es —„Selbſtverſtändlich kann ich auf deinen Vorſchlag nichktt 

erſt zum Edeltrant wird. Aber in deinem Alter! Und als an- ausgegeben Haft. Aber das eine kann ich dir mit Sicherheit ſofort eingehen, Ontel. Laſſe mir einige Tage Zeit, um mir 

gehender praktizierender Arzt! Und als ob du nicht wüßteſt, vorausſagen, von dem reichen Erbe, das nach deinem Vater alles zurecht zu legen“. \ 

wohin ein ſolches Treiben unfehlbar führen muß: liederliche auf dich gekommen iſt, wird in einem Jahr nichts mehr vor⸗ Cortſetzung folgt.) 
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